
Die ökumenische ewegung
1m Dienst ökumeniıschen Lernens

VONM
Finleitung

Die Bedeutung ökumeniıschen Lernens 1st MC dıe Dıskussion über dıe
eıner Stabsgruppe für Erziehung und ökumenische Bıldung in einem

umstrukturierten Okumenischen KRat der Kırchen erneut unterstrichen WOI -

den Die Argumente, dıie AT vorgebracht wurden, dem ökumeniıschen Ler-
NCN eiıne besondere Priorität einzuräumen, basıerten häufig qauf der Prämıisse,
daß ökumenisches Lernen dıe Arbeiıt des Okumenischen Rates und der Öku-
menıschen ewegung Öördert In diesem Artıkel wırd WIE 1m 116 Al SC-
deutet dıe umgekehrte Anschauung vertreten, nämlıch dalß e die Funktion
der ökumenischen ewegung AYE dem öÖkumenischen Lernen dienen.

Die Entwicklung des Verständnisses VO. ökumenischen Lernen

ÖOkumenisch lernen, 1st se1it jeher dıe ahrung der Kirche SCWESCHNH.
DiIie beachtlıchen Unterschiede In der Deutung JESU., dıe WIT in den verschle-
denen Evangelıen finden, lassen V  , daß VON Anfang eın Potential
für ökumenisches Lernen vorhanden WAr. DiIie Apostelgeschichte rzählt VON

den Möglichkeiten gegenseltigen Lernens Aus der ahrung der anderen
und VON den Hindernissen. dıie einem olchen Lernen 1m Wege standen. Was
dıe Kırchen heute als „1hTe re besıtzen, en S1e AUusSs einem geme1nsa-
190130 christlıchen Erbe gelernt. Wır werden alle bereichert Urc das, W as WIT
VON anderen lernen, VON denen, dıie uns VOTAaUSSCBANSCH SInd, oder VOIl

denen,; die UNseTIre Zeıtgenossen SInd; doch UTr za oft sehen WIT 6S nıcht
oder erkennen 65 nıcht Es 16g eıne gewIlssen Ironıe darın, dalß jetzt e1n
Prozeß ökumenıschen Lernens nötıg Ist, eutil1ic machen, Was OKU-
meniısch schon gelernt worden ist

Der Begrıff des ökumenischen Lernens hat sıch VON der Geburt der OÖku-
meniıischen ewegung weıterentwickelt. Das Studium der PraxI1s und der
Ergebnisse des Okumenismus (ursprünglıch ökumenische Erzıehung
genannt) hat sıch einem partızıpatorıschen Prozeß des Okumenismus ent-

wıickelt Das Verständnis VO  —; der Einheit der Kırche hat sıch erweıtert ın
dem Mabße., In dem die Definıtion VOoN „öÖkumenisch” umfassender geworden
ist. DiIie beste Zusammenfassung dessen, W ds ökumenisches Lernen ist, o1bt
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Ulriıch Becker 1im „Dıctionary of the Ecumenical Movement“ Lossky ei ql
eds, WCC, Unter dem betreffenden Stichwort werden die Entwıck-
lung ökumenıschen Lernens innerhalb des Okumenischen Rates aufgeze1gt
und e1 dre1 Elemente hervorgehoben:

ekklesiologisch lernen, sıch auftf dıe Einheıit hınzubewegen;
missionarisch lernen, Verkündıgung und soz1ale Verpflichtung mıiıte1in-

ander verbinden:
sozial-ethisch lernen, WI1Ie dıie Welt einem Wohnort für alle werden

annn
Fünf erKmale ökumenıschen Lernens werden herausgestellt: Überwin-

dung VOIN Schranken, Ausrıchtung auf das Handeln, Lernen in (Geme1nin-
schaft, geme1lınsames Lernen un interkulturelles Lernen. Okumenisches
Lernen wırd als eın ganzheıtlıcher Prozeß eschrıeben, der diese Elemente
und erKmale vereınt.

Hıer MuUSsSenN noch Zzwel weıtere Bemerkungen ZU ökumeniıschen Lernen
gemacht werden. |DITS Praxıs ökumenıschen Lernens hat sıch nıcht immer
entsprechend dieser T heorıe entwıckelt. Das Verständnis ökumenıschen Ler-
1E ist 1mM Prozeß se1ıner Entwıcklung mehr VO Nachdenken über das, Wäas

„„öÖkumenisch“ 1St, bestimmt SCWESCH als über das, Was Alernen:. bedeutet.

Die Bedeutung des „Lernens“ JÜr Ökumenisches Lernen

SE Lernen als ein chrıistliches aradıgzma
Die xodus-Geschichte beherrscht des Denken des en Jlestaments.

1ne Möglıchkeıt, diese Geschichte interpretieren, 1st die: darın e1n Bıld
des Lernens I sehen. DIie Befreiung erg1bt sıch ebenso sehr AUSs dem, Was
das Oolk auf seiner anderung gelernt hat, WI1IEe N der physıschen Rettung
AdUus der Sklavere1 In Agypten. Die Geschichte beschreıibt dre1ı besonders
bedeutsame und mıteinander zusammenhängende Lernprozesse.

Sıe lernten, wer SIC SInd. Die ersten Kapıtel des zweıten Buches Mose sınd
em e1spie afür, WIe entwurzelte und unterdrückte Menschen iıhre Identität
VETSCSSCH können. Das Selbstverständnis der Israelıten als Sklaven W äar

wirkungsmächtig, daß S1e sıch, als dıe ınge schwıer1g wurden, nach der
„Normalıtät" der Sklavere1 zurücksehnten (2Mose,14,10-12 und 1 E 1—3) Im
auTtfe des Exodus machten SIE iıhre Identität als 'olk Gottes geltend oder
thoben erneut ıhren Anspruch arau

Sie lernten, WAas Gott für SIE WUCTl. Der Verlust ihrer Identität War das rgeb-
NIS der Verkümmerung ihrer Erinnerung dıie Quelle dieser Identutät.
Obwohl cdıe Geschichte beschreı1bt, W1e die Israelıten in iıhrem en den
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Herrn anrıefen, ist 1e6S$ doch nıcht wen1ger überraschend, als WENN viele
uUuNnserer post-christlıchen Mıtmenschen siıch in Augenblicken der Krıise
einem (jott zuwenden, den S1Ee iıhr en lang nahezu VELSCSSCH en
Selbst Mose mukßhte davon überzeugt werden, WeIi (jott ist. Der Exodus ist
der schwierige Weg des auDens (jott

Sıe ernten, In Gemeinschaft miteinander en DIie Listen VON Regeln
und Vorschriften., dıe sıch 1im auTtfe dieser Geschichte herausgebildet aben,
scheinen den Lesern des zwanzıgsten Jahrhunderts wen1g sinnvoll seIN.
och WIT können darın beispielhaft den Versuch sehen, herauszufinden, WI1Ie
eilıne gerechte und lebensfähıige Gemeininschaft gestaltet se1in könnte. Befre1-
ung kommt davon., befreıt se1n und davon, daß 111a lernt, In Freiheıit mıiıt-
einander en

Die LernreIise ist mehr als e1in ıttel ZU WEC Das Gefühl, 1m VCI-

heißenen Land „angekommen“” Sse1N, ist der Auftakt ZUT Katastrophe.
Immer wliıeder hat das olk VeErsESSCH, W gelernt hatte. Erst, WECNN dıe
Menschen wieder in Aufbruchstimmung entweder In übertragenem
Siınne oder wortwörtlich urc das El setizte der Lernprozeß wıieder e1in
und e1l oder Gesundheıt w1ıderiuhr der Gemeininschaft.

DIie ersten Nachfolger Jesu lernten, WdsSs o bedeutet, Chriıst se1n, als
das Evangelium Au Jerusalem herausgetragen wurde. Was heute dıe
„Gegebenheıiten“ des christliıchen aubens Sind, begann in Oorm VOIN Lern-
schrıtten als Antwort auf Ere1gn1sse, auf einzelne Menschen und Gemeınn-
schaften. Der Briefwechsel zwıschen Paulus und den (jemeılnden ist e1in Be1-
spiıe afür, WI1Ie Menschen lernen., WCI S1e Sind, WCI Gott ist und W1e S1e In
Gemeininschaft zusammenleben können. uch 1er ann 111a 9 daß In
dıesen en christlichen (Gjeme1linden TODIEmMe ann auftauchten, WE S1e
das Gefühl hatten, daß 6S nıchts mehr lernen gäbe, daß S$1e es wüßbten,
Was S1e Ww1Issen mußten.

In den Evangelıen lautet dıe Aufforderung Jesu seıne Jünger: „FOI1SE
mMır nach‘‘ Für SIe bedeutete, Jesus nachzufolgen, e1in gesichertes en auf-
zugeben und mıt den Ungewißheıten e1INeEs Lebens auf der Landstraße
en Es War auch eın Re1isen im Sinne VOIN lernen. Jesus erkannte dies und
außerte gelegentliıch se1ıne Enttäuschung arüber, daß die Jünger gesehen
und gehört, aber nıcht verstanden hatten. S1e hatten eine physısche Reise
zurückgelegt und vermutlıch auch eıne emotionale. och C1@ nıcht
weiıt VOTEII]ngOIHIH€II in der vOon Lernen, dıie Jesus VOoNn ihnen erwartete

Man annn in der Lernreıise eıne Berufung der Christen sehen. Welches
auch immer anı in der Kırche seın Mag Getaufite, Konfirmierte,
Beauftragte oder Ordıinierte alle sınd WITr azu berufen, Lernende se1In.
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er CAr1IS  iıche Fundamentalısmus begeht den Fehler meınen, daß sıch
den Glauben umfassend angee1gnet hat daß 6S nıchts mehr lernen g1bt
Das Ende der Reise 1st das e1I1Cc Gottes, das ach den VON Jesus 1n den
Gleichnissen gebrauchten Bıldern selbst ynamısc ist Die Zeichen des
Reiches Gottes, die 1mM en Von FEinzelnen oder VoNn Gemeninschaften im
Prozeß des Lernens aufgerichtet werden, SInd eıne Ermutigung weıterem
Lernen.

37 Der andel des Verständnisses VO Lernen
Das Schulmodell des Lernens hat eınen starken Einfluß auf dıe Kırchen

und die ökumeniısche ewegung ausgeübt. Die Entwicklung der allgeme1-
NCN Schulpflicht und der Sonntagsschulen hat des unbestrittenen Nut-
ZCeNS 1m 1C auf eCsSC- und Schreibkenntnisse „lokale Lernsysteme‘ 7C1-

stört, dıie in der Gemeninschaft und in der IC schon vorhanden Im
späteren zwanzıgsten Jahrhunder hat eıne Gegenrevolution stattgefunden,
die hıs In dıie Strukturen der SCANUllsSscChen Erzıiehung hıneıin versucht hat, das
Lernen einem natürlıchen und kontextbezogenen Prozeß machen.

Die folgenden Vorschläge illustrieren dies und unterstutzen die ese VO

Vorrang ökumeniıischen Lernens:
Lernen ist eın Proze)ß, der dıie Möglıchkeıt eiıner Verwandlung der

SaAaNZCH Person und ıhres Kontextes in sıch 1rg Es geht el dıe Ent-
wıicklung VONN Werten, Verhaltensweıisen, Fähıigkeıten, Begriffen und Bezie-
hungen ebenso WI1e dıe Aneıgnung VOIN Informationen. Lernen nng
Veränderungen mıt sıch, Was sowohl eiIn unbequemer als auch en SPaNNCN-
der Prozeß se1n annn

Der Prozeß des Lebens ist e1in Prozeß des Lernens. HE Planen wırd
der natürlıche Prozeß des Lernens gezjelter, schöpferıscher und posıtıver.

Lernen ist eın lebenslanger Prozeß, WeT auch immer der Lernende Sel1,
Wäas auch immer schon Ww1issen Mags, Wäas auch immer schon tun in
der Lage ist Es <1bt Jjedoch bestimmte Lernaufgaben, dıe verschıedenen
Lebenssituationen oder -stadıen zuzuordnen SINd. ÖOkumenisches Lernen ist
eıne Aufgabe, dıe für alle Lebensalter wesentlich und nıcht 11UT eine Ange-
legenheıt VON Erwachsenen ist.

Lernen ist kontextue un: geme1lnschaftlıch; vollzıeht sıch 1m Kon-
TexTi und In der Gemeiinschaft, der zugeordnet ist. Es wırd beeinflußt VOoNn

der Kultur, In der 6S geschieht und steht in Verbindung muıt iıhr. Die rfah-
IuNng, in eıner pluralıstiıschen Gesellschaft eben, ann den Ansporn und
die Ressourcen für ökumenisches Lernen 1efern
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Lernen ist nıcht L1UT das Werk VOI Eınzelnen. Gruppen und MenNnSC  IC
Gemeıninschaften, einschlhıeßli rtchen und Gemeıinden, können lernen und
tun auch. Das Lernen eıner Gemennschaft ist mehr als dıie Summe des
Lernens iıhrer Gheder. Okumenisches Lernen stellt dıie alsche Vorstellung In
rage, dalß rel1z1öses Lernen immer individualistisch sSe1

Lernen beginnt dort, dıie Menschen SInd, mıt den Lernbedürfnissen,
dıie S1€ empfinden, und baut auf dem auf, WasSs S1e schon gelernt aben;
geschieht In Verbindung mıt der okalen Lernkultur, VonNn der S1e eın Teıl S1InNd.
Darum 1st Lernen partızıpatorisch.
33 Okumenisches Lernen als Selbstzwec

Es ist 1mM Rahmen dieses TUkKels nıcht möglıch, alle diese Thesen
un  Tn Wenn S1e mıt der Wiırklıiıchkeit ökumenıischen Lernens ({un

aben, dann besteht eine Aare Konvergenz zwischen Öökumenischem Lernen
un dem, Wads Nan Von der christlichen Nachfolge kann. Somıt besteht
TUN: der Behauptung, daß 68 WEeC der ökumeniıischen eWwe-
ZUHS 1st, Eınzelne und Kırchen Z ökumenıischen Lernen befähigen.

Die beseıtigung Von Hindernissen für Ökumenisches Lernen
In der ökumenischen ewegung

A Die ökumeniısche Erinnerung
Ökumenische Erinnerung ann ökumeniısches Lernen behindern S1ıe ann

unverhonlien azu benutzt werden, das Lernen kontrolliıeren, indem S1€e
festsetzt, welche Fragen oder TODIemMe behandelt werden sollen und welche
nıcht In einer subtileren Orm ann Öökumeniıische Erinnerung alle Lernen-
den VON vornhereın lenken, daß S1e dıie (Grenzen des e1igentliıchen Oku-
menıschen Lernens sehr CHNS ziehen. Um eınen Vergleich anzustellen: Keıliner
der groben Omente wissenschaftlıcher Entdeckung ware möglıch SCWC-
SCHI, hätte der Lernprozeßb völlıg der Kontrolle „wl1ssenschaftlicher
Erinnerung” gestanden. Was ökumeniısch entdeckt: gesagl, oder
gelernt worden 1st, INa eıne interessante Informatıon seInN. och 6S muß

geschehen, damıt 6S ein Beıtrag HH SEGETGX heutigen ökumenıschen
ahrung un uUuNnseTeEIMN heutigen ökumeniıischen Handeln se1in annn DIe
ökumenische ewegung muß lernen, die Ökumenische Erinnerung
gebrauchen un nıcht HUr speichern. Es gehö uUuNnseTren heutigen Bıl-
dungsaufgaben, etithoden entwıckeln, die 6S ermöglıchen, dıe ergan-
genheıt schöpferisch 1n dıe Gegenwart einzubringen.
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Wer eiıinen gewl1ssen Lernprozeß durchgemacht hat, Mag diejenıgen krıt1-
sıeren, cdıie dıie UÜbung ınfach wIiederholen und äahnlıchen Ergebnissen
kommen. Warum en sS1e den Bericht nıcht gelesen? och wıirklıches Öku-
menısches Lernen erfordert manchmal, daß der Eınzelne noch einmal für
sıch nachvollzieht Man ann nıcht ınfach den Re1iseführer e1Ines anderen
VO ega nehmen und ıhn als Ersatz für eigenes Reisen lesen. Statt Gelern-
tes als Besıtz betrachten und vertei1digen, sollte 1111l andere dadurch
ermutigen, selbst jernen, auch WE eine Doppelung der Anstrengung

se1n sche1mnt.

Unreflektierter Aktıyısmus
An sıch richtiges Handeln ann In Aktıyismus Dieser legt en

Wert und en Sınn In dıie Aktıvıtät und geht somıt der symbiotischen Bezlie-
hung zwıschen Handeln und Reflexion und damıt der Möglıchkeıit
Lernens verlustig. Aktıyısmus ann aufwendig se1ın. doch we1l GE VO FKın-
ZEINEN; VON der Tuppe oder Kırche nach außen gerichtet ist, klammert CT

Umständen das Rısıko eiıner Veränderung aus Interessanterwelse ann
INan eın ähnlıches Phänomen be1 elner bestimmten Art VoNn theologıischem
oder ntellektuellem Aktıyısmus beobachten, een eingebracht werden,
doch 1ın eiıner Weıse, dıe keiıne Bedrohung für den Eınzelnen oder dıie Inst1-
tutiıon darstellt Seinem Wesen nach ann Öökumeniısches Lernen ebenso-
wen1g WIEe der CNTr1S  iCHhe Glaube selbst risıkolos se1InN, nng doch, WI1Ie oben
schon bemerkt, jede orm VON Lernen Veränderungen 1m Lernenden mıt
sıch. Man kann nichts [UNn, die „Bedrohung abzuwenden, le jeder Wan-
del darstellt; Nan kann HUr die Wahrnehmung dahingehend verändern, daß
Nan eine Chance darın sieht.

DIe Notwendigkeıt, Ergebnisse erziıelen, ist eıne welterer Antrıeb
unüberlegtem Aktıyısmus. Wenn dıe Würdıigung und Bewertung VO  —; Men-
schen und Programmen auf bestimmte Indıkatoren (in der e2e quantita-
t1ve) beschränkt ist, jeder Ansporn ZU Lernen. Die Wırkung ist viel-
mehr abschreckend, da Lernen sowohl e1ıt als auch Energie und ıttel
erfordert. Rechenschaftspflicht erfordert eıne Analyse und Bewertung des-
SCIL, Wäas gelernt worden ist Lernen annn oft langfrıistig VOoN erheblicherem
(GGewıinn se1in als dıie unmıttelbar greifbaren Ergebnisse.
43 DIe Instıtutionalısıerung des ökumeniıischen Lernens

Lernen und ökumenisches Lernen bıldet da keıne Ausnahme ann
gefördert, ermöglıcht, unterstutzt, iinanzıert, eingeschätzt und bewertet WEeTI-

den, aber ann nicht kontrolliert werden. Selbst der Lernende hat nıe
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bewußt dıie völlıge Kontrolle über se1ın eigenes Lernen. Dennoch versuchen
rchen, das Lernen auf zweierlei Weıise kontrolheren: indem S1e 6X def1i-
nıeren und indem S1e 65 kodıifizieren. Wenn ökumenıisches Lernen auch
beschrıieben werden kann. ist doch nıcht in eıner einz1ıgen SCHAUCH
Definition faßbar. Wır MUSSeEN nıcht 11UTL lernen, mıt dıiıesem Dılemma
eben. sondern uns auch der Dynamık ökumenıschen Lernens freuen. DiIie
Kodifizıerung des Lernens geschieht zumeıst Urc die Organısatıon VON

Kursen. SO ann Öökumeniıisches Lernen einem Studium des Okumenis-
INUS in einer kırchliıchen rTuppe oder 1mM Vorlesungssaal eines College WCCI-

den 1TOFZ al dem, Wäas die Kırchen und dıe Öökumeniısche ewegung
pädagogischer Sprache mıt aulo Freıire gelernt aben, sıeht CS aus,

als ob das Lernen, WCECIINN sıch auch NUr dıe geringste Chance aliur bietet, FOFr-
malısıert und in den Klassenraum zurückverlegt WIrd. Lernen ist eın gefähr-
lıches esCcHA für alle, denen Kontrolle wichtig ıst. Das 1st vielleicht der
TUN! afür. daß dıe Sprache des Lehrens und der Ausbildung den Kar,
chen weıter verbreıtet ist qals dıie des Lernens. Es sınd Gelegenheıten verpaßt
worden, den Wert iINTOTMEeINNeEN Lernens erkennen und organısch geglıe-
derte und allgemeın anerkannte Formen des Lernens entwıckeln, dıe Öku-
menısch relevant SInd, ohne akademıiıscher Qualität ermangeln.

Die Begrenztheıit der ede VO ökumeniıischen Lernen
Wenn das espräc über Öökumeniıisches Lernen 11UT innerhalb einer rela-

{1V kleinen und erlesenen Auswahl VOoON Teilnehmern geführt wiırd, ann le1-
den dıe Qualıität und die Weıte des Denkens und andelns darunter. Dıiıe
Vollversammlung In Harare wırd VON Natur dus eine Gelegenheıt für Öku-
menısches Lernen seIn. Es wırd elne Herausforderun se1n, den Teilnehmern
dazu verhelfen, daß S$1e mıt den Früchten Öökumenıschen Lernens heim-
kehren können und bereıt sınd, ökumeniısch weıterzulernen und Öökumen1-
sches Lernen Öördern Unter un wurde darauf hingewılesen, daß das
Verständnis ökumeniıischen Lernens 1mM Prozeß selner Entwıcklung mehr
VO Nachdenken darüber bestimmt WAäl, W ds „Ökumenisch‘ 1SE, als darüber,
Was „lernen“ bedeutet, WOrIn sıch wıderspiegelt, wer dem Prozeß des
Nachdenkens beteiligt Wıe die Menschen intellektuell, sozl1al, 111O19-

1SC emotional und noch auf mancherle1 andere Weılse lernen, ist ZW.

außerst komplex, aber 6S 1st keın völlıges Geheimnis mehr. Die Öökumen1-
sche ewegung muß sıch csehr viel mehr der pädagogischen Dıszıplınen
bedienen.

Es g1bt ın den Kırchen Tatkraft, Phantasıe un! schöpferische Lernprozesse,
die C entdecken gıilt Man findet S1e In spontanen Gruppen und EeEWe-
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SUNSCH, VOT em In Frauengruppen, doch außerhalb offizıeller kırchlicher
Bıldungsstrukturen. DIie Kırchen und cdıe Öökumenısche ewegung mMuUSSsSen
dıe Kunst erlernen, lebendiges und lebenspendendes Lernen fördern und
se1ıne Energıe nutzen, ohne 6S einzuengen, daß 6S erdrückt WIrd.

A DıIie Bedeutung der Entwicklung ökumenıischer Führungskräfte
Es ist schon beachtlıich, Wäas In der ökumenıschen ewegung Ure die

charısmatische Kraft oroßer ökumeniıscher Leıtfiguren erreicht worden ist.
och Inr Abtreten VOIN der ökumenıschen ne hat gezeigt, WIe wen1g
davon WITKI1IC Eıngang in dıe rtchen und in das en des einzelnen
Gläubigen gefunden hat DıiIie Herausforderung die Öökumenische eWe-
SUuNg besteht nıcht ınfach darın, elne Strategie für dıie Heranbıildung elıner

Öökumenıschen Führungsschicht PCI entwıckeln, sondern AdUus

Öökumenisch Lernenden Führungskräfte machgn.
Schluß

Prozesse ökumeniıischen Lernens können ZUT Entwicklung der Öökumen1-
schen ewegung beitragen. Befähigung ist jedoch nıcht die einz1ıge Funk-
t10n ökumen1ıischen Lernens. FEın Öökumenisch Lernender se1N, gehö ZUT

Berufung jedes einzelnen Chrıisten und der rchen Darum muß die Öku-
meniısche ewegung 1m Dienst ökumeniıschen Lernens stehen.

Aus dem Englischen übersetzt Von elga O12

Mıiıt oder als Israel 1INs nächste Jahrtausend
ber dıe Dialektik der „Israelfrage“ in der Öökumenıschen

ewegung
VON THOMAS

DiIie „Israelfrage“ in der ökumenıschen ewegung ist eıne grundsätzlıch
dialektische rage S1e eiIlInde sıch 1im Spannungsfeld ungeklärter 1der-
sprüche und auf eine erausführung AaUus der Stagnation!. Die dialek-
tische pannung besteht auf zweıfache We1lse: als eiıne infrachrıistliche,

bıblısch-theologıische, und eıne interchrıistliche?, ökumenische. DIe
intrachrıistliche Dialektik ist in den Antıjudaısmen der neutestamentlıchen
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